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In memoriam Prof. Dr. med. Carl Schirren

Prof. Dr. med. Carl Schirren, einer der 
Pioniere der Andrologie in Deutsch-
land, Gründungsmitglied und Ehren-
präsident der Deutschen Gesellschaft 
für Andrologie, verstarb am 25. April 
2017 im Alter von 94 Jahren in Ham-
burg.

Carl Schirren wurde am 24. Juni 1922 
im Haus am Schlossgarten 13 in Kiel 
geboren, einer Adresse, die nicht nur 
mit dem Namen der Familie ver-
knüpft ist, sondern bereits seit 1889 
und über drei Generationen die Wid-
mung des ärztlich-beruflichen Da-
seins für die Dermatologie widerspie-
gelt, welche später auch für ihn selbst 
gelten sollte.

Wie viele seiner Generation wurde 
Carl Schirren 1940 im Alter von 18 
Jahren aus der Oberprima heraus zum 
Kriegsdienst eingezogen und wurde 
in der Kriegszeit bis 1945 mehrfach 
verwundet.

Bereits während des Zweiten Welt-
krieges war er ein Semester lang an 
der Universität Kiel immatrikuliert 
und schloss hier sein Medizinstudium 
im Mai 1951 mit dem Staatsexamen 
ab. Im gleichen Jahr wurde er mit sei-
ner Dissertation zum Thema „Die Er-
öffnung des Cervicalkanals bereits 
am Ende der Schwangerschaft“ un-
ter Prof. Felix von Mikulicz-Radecki 
zum Dr. med. promoviert. Nach ei-
nem Praxis-Vierteljahr auf dem Land 
absolvierte er seine ärztliche Wei-
terbildung am Universitätsklinikum 
in Hamburg-Eppendorf (UKE), zu-
nächst an der II. Medizinischen Kli-
nik unter Prof. Arthur Jores, im wei-
teren Verlauf an der Hautklinik unter 
Prof. Joseph Kimmig, bis zu seiner 
Anerkennung als Facharzt für Haut- 
und Geschlechtskrankheiten 1957.

Der Grundstein zur wissenschaftli-
chen und klinischen Auseinander-
setzung mit andrologischen Frage-
stellungen wurde im Frühjahr 1958 

durch einen Studienaufenthalt bei 
Prof. Thaddeus Mann in Cambridge 
(England) gelegt. Bei dem seiner-
zeit führenden Forscher auf dem Ge-
biet der Biochemie der Reproduktion 
lernte Carl Schirren Untersuchungs-
methoden bei Infertilität des Man-
nes kennen, die er später auch am 
UKE etablieren und weiterentwickeln 
konnte. So verwundert es nicht, dass 
er sich 1960 mit einer Habilitations-
schrift zum Thema „Experimentel-
le und klinische Untersuchungen zur 
Diagnostik der Fertilitätsstörungen 
des Mannes und ihrer Therapie mit 
Hormonen“ an der Medizinischen Fa-
kultät der Universität Hamburg habi-
litierte und nach Erweiterung der Ve-
nia legendi für die Fächer Dermato-
logie, Venerologie und Andrologie 
zum Privatdozenten ernannt wurde. 
Als Oberarzt der Universitätshautkli-
nik wurde er 1966 zum außerplanmä-
ßigen Professor ernannt, im Januar 
1971 zum Vorstand der Abteilung für 
Andrologie und Professor der Univer-
sität Hamburg berufen. Carl Schirren 
fasste seine klinische und wissen-
schaftliche Tätigkeit auf dem Gebiet 
der Andrologie von Beginn an als in-
terdisziplinäre Aufgabe auf. Dies be-
trifft den Austausch mit der Inneren 
Medizin und Endokrinologie, insbe-

sondere aber die intensive Zusam-
menarbeit mit der Universitätsfrau-
enklinik unter Prof. Gerhard Betten-
dorf, die 1983 zur Gründung einer der 
ersten gynäkologisch-andrologischen 
Sprechstunden in Deutschland und ei-
nem Zentrum für Reproduktionsme-
dizin führte.

Von seinen umfangreichen wissen-
schaftlichen Aktivitäten zeugen über 
800 Publikationen, Buchbeiträge und 
Bücher, die Mitherausgeberschaft 
von Fachzeitschriften wie „Fortschrit-
te der Andrologie“ und „Fortschritte 
der Fertilitätsforschung“. Hervorge-
hoben sei an dieser Stelle das Buch 
„Praktische Andrologie“, das in vier 
Auflagen eine enorme Verbreitung 
fand. Ein besonderes Verdienst Carl 
Schirrens ist auch die Gründung der 
Zeitschrift „andrologia“, die er von 
1969–1973 zunächst allein heraus-
gab und die 1974 als erstes interna-
tionales wissenschaftliches Journal 
für Andrologie etabliert wurde. Über 
mehr als 25 Jahre führte Carl Schirren 
seine erfolgreiche Arbeit als Leiter 
des Herausgeberkollegiums fort. Da-
rüber hinaus widmete er sich der Or-
ganisation und Durchführung zahlrei-
cher Fortbildungsseminare und Sym-
posien. So konnte er auch die Uro-
logen gewinnen, sich verstärkt den 
praktischen Anliegen der Androlo-
gie zuzuwenden. Zusammen mit sei-
nem Kooperationspartner in der Ana-
tomie, Prof. Dr. Adolf-Friedrich Hol-
stein, rief er die andrologische „For-
schergemeinde“ zu den „Föhringer 
Symposien“ nach Midlum auf der In-
sel Föhr (seinem Zweitwohnsitz). Be-
merkenswerterweise ist gleich die 
erste Tagung dem Thema „Stem Cells 
in Spermatogenesis“ gewidmet – An-
fang der 1980er-Jahre ebenso hoch-
aktuell wie heute.

Eine eigene wissenschaftliche Fach-
gesellschaft für das Spezialgebiet der 
Andrologie gab es in Deutschland zu 
Beginn der akademischen Laufbahn 
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von Carl Schirren nicht. Die an Re-
produktionsbiologie und -medizin In-
teressierten aus Gynäkologie, Derma-
tologie, Veterinärmedizin und Natur-
wissenschaften versammelten sich 
damals in der 1958 gegründeten Deut-
schen Gesellschaft zum Studium der 
Fertilität und Sterilität (heute Deut-
schen Gesellschaft für Reproduk
tionsmedizin). Carl Schirren betei-
ligte sich hier von 1963–1978 an der 
Vorstandsarbeit, über viele Jahre als 
stellvertretender Vorsitzender für den 
Bereich Andrologie, von 1970–1974 
als Präsident. Obwohl sich 1967 eine 
Sektion „Andrologie“ formiert hatte, 
reichten die Entfaltungsmöglichkei-
ten für die Andrologie innerhalb der 
interdisziplinären Deutschen Gesell-
schaft zum Studium der Fertilität und 
Sterilität offenbar nicht aus, so dass 
1975 die Deutsche Gesellschaft für 
Andrologie gegründet wurde. Nach 
langjährigem Vorsitz im Vorstand 
wurde Carl Schirren 1991 zum Eh-
renpräsidenten „seiner“ Gesellschaft 
gewählt.

Aus seiner Position als Leiter der 
Abteilung für Andrologie am UKE 
und den verschiedenen Ämtern he-
raus hat sich Carl Schirren mit gro-
ßem Engagement für die Etablierung 
der noch jungen Spezialdisziplin An-
drologie in Wissenschaft und Pra-
xis eingesetzt. Mit Nachdruck hat er 
die Bildung bzw. den Ausbau andro-
logischer Arbeitsgruppen und Abtei-
lungen an anderen Universitätshaut-
kliniken gefordert und gefördert, sei-
nen Einfluss auch innerhalb der Deut-
schen Dermatologischen Gesellschaft 
geltend gemacht [1]. Unter seiner Fe-
derführung veröffentlichte die DGA 
bereits 1986 Empfehlungen zur För-
derung der Andrologie als „männli-
ches“ Pendant zur Gynäkologie und 
Partner in der interdisziplinären ärzt-
lichen Versorgung infertiler Paare; 
zur Umsetzung wurde die Schaffung 
einer Zusatzweiterbildung „Andro-
logie“ gefordert [2]. Trotz seiner be-
kannten, mancherorts gefürchteten 
Hartnäckigkeit war es Carl Schirren 

jedoch nicht selbst vergönnt, dieses 
Ziel zu erreichen; die Zusatzbezeich-
nung „Andrologie“ wurde nach lang-
wierigen Verhandlungen erst 2003 in 
die Musterweiterbildungsordnung der 
Bundesärztekammer aufgenommen. 
Vorausschauend hatte Carl Schirren 
die hierfür notwendigen Strukturen 
eingefordert und vornherein eine in-
terdisziplinäre Andrologie vor Au-
gen. Seine Devise: „Es ist völlig irre-
levant, aus welchem Fachgebiet her-
aus sich die Andrologie entwickelt hat, 
in welchem sie sich etabliert hat. Der 
allein entscheidende Punkt ist, dass 
die andrologische Arbeit von höchs-
ter Qualität ist.“ [3]. Trotz des hohen 
Versorgungsbedarfs ist die nachhalti-
ge Verankerung der Andrologie aller-
dings aus heutiger Sicht noch immer 
keine Selbstverständlichkeit.

Das Wirken Carl Schirrens wurde 
über die bereits erwähnte Ehrenprä-
sidentschaft in der Deutschen Ge-
sellschaft für Andrologie hinaus na-
tional und international durch zahl-
reiche Ehrenmitgliedschaften in 
anderen wissenschaftlichen Fachge-
sellschaften gewürdigt. Besonders er-
wähnt seien hier auch die Verleihung 
des Verdienstkreuzes am Bande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland (1973) und der Paracel-
sus-Medaille der deutschen Ärzte-
schaft (2006).

Carl Schirrens Wunsch, in den „Club 
der Hundertjährigen“ einzutreten, 
ging nicht in Erfüllung. Er blieb je-
doch auch noch viele Jahre nach sei-
ner Pensionierung im September 
1987 aktiv, vor allem auf dem Gebiet 
der Fortbildung für Internisten, Der-
matologen und Andrologen. Über die 
Landesgrenzen hinweg engagierte er 
sich bei der Organisation und Durch-
führung von Seminaren in Estland, 
Lettland und in Litauen, hielt Vorle-
sungen in Spanien und Ungarn. Ne-
ben kritischen Stellungnahmen und 
Kommentaren zu andrologischen 
Themen waren Publikationen nun in 
erster Linie seinem Hobby, der Medi-

zingeschichte, gewidmet, darunter ein 
Buch über seine eigene Familie („100 
Jahre Dermatologie in einer Familie“, 
1996).

Wir verlieren mit Carl Schirren nicht 
nur den Nestor der Andrologie in 
Deutschland, sondern auch eine au-
ßergewöhnliche Persönlichkeit. Er 
war ein Vorbild in seiner Haltung als 
Arzt, als Wissenschaftler, als akade-
mischer Lehrer und Mentor, ebenso 
geschätzter Förderer in öffentlichen 
Ehrenämtern. So streng und unerbitt-
lich er uns bis ins hohe Alter als Kri-
tiker begegnete, so zugewandt war er 
jedoch seinem Gegenüber – Patienten 
wie Kollegen – als Mensch.

In großer Dankbarkeit und in Würdi-
gung seiner Leistungen werden wir 
Prof. Carl Schirren in unseren Fach-
gesellschaften ein ehrendes Anden-
ken bewahren.

Hans-Christian Schuppe, Giessen 
(Präsident der Deutschen Gesell-
schaft für Reproduktionsmedizin)

Hermann M. Behre, Halle (Präsi-
dent der Deutschen Gesellschaft für 
Andrologie)

Frank-Michael Köhn, München 
(Vorsitzender des Arbeitskreises An-
drologie der Deutschen Dermatologi-
schen Gesellschaft)

Wolf-Bernhard Schill, Giessen (Edi-
tor-in-Chief, Andrologia; ehem. Prä-
sident und Ehrenmitglied der Deut-
schen Gesellschaft für Andrologie)
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